
See ängen durch einen alten Mann begleiten der früher alsWal bier unſerem Junker das Leben gerettet hatte und nun
dafür das Gnadenbrot aß Zwiſchen dem Feldmarſchall und dem
ehemaligen Waldwärter hatte ſich bald eine Art Freundſchaft
herausgebildet und als Wrangel merkte daß ſein getreues Fak
totum für die ebenfalls ſchon alte aber noch recht rüſtige Wirth
ſchafterin eine ſtille Liebe im Herzen trage erbot er ſich bei
dieſer für ſeinen Schützling den Freiwerber zu machen Ach
Excellenz wo denken Sie blos hin det laſſen Sie man lieber
ſind Wo wird die Mamſelle mir ollen Knacker nehmen, meinte
ſich hinter den Ohren kratzend der Alte worauf Graf Wrangel
ärgerlich erwiderte Ach wat halt s Maul ick werd die Jeſchichte
Shon ins Loth bringen Geſagt gethan Eine halbe Stunde
ſpäter ging Papachen geſtiefelt und geſpornt ſchnurſtracks nach
der Küche und brachte der ob des unerwartet hohen Beſuchs ganz
erſtaunten Alten ſein Anliegen vor Hm Excellenz belieben
gewiß nur zu ſcherzen denn unmöglich kann ich glauben daß
m es dem Herrn Grafen Ernſt iſt mich armes Ge
ſchöpf Ach nu man nich jroß jeziert inHerzensſachen mach ick keene Witze alſo heraus mit
der Sprache will Sie oder will Sie nich ſtieß der
General zornig werdend hervor Ja aber Excellenz
ſind ja doch ſchon verheirathet, platzte die Wirthſchafterin
heraus Ha ha ha, lachte Wrangel und fuhr dann fort
Nee Jungferken mit mich nich aber mit n alten Ewald ſollt

Ihr jlücklich werden Na was macht Sie denn plötzlich for n
dummes Jeſicht Meint Sie etwa daß Sie noch zu jung is
zum Heirathen he Oder paßt Jhr der Anbeter nich
Ach Excellenz der iſt doch aber ſchon ſo alt und dann

haben wir ja alle beide nichts Wat Zu alt Jck bin ja
noch ville älter und mir hättet Jhr doch genommen Nee
Mamſellchen die Ausrede jilt nich Ewald hat hier bis an ſein
Sebensende nich Noth zu leiden und Sie hat jewiß in ihre lange
Dienſtzeit ooch wat erſpart wie Mein Gott aber nurſo wenig Excellenz Wenig Det is mehr wie niſcht
und was die Hochzeit koſtet det berappe ick alſo man rin ins
Verjnügen For ſo ne junge Leute wie Jhr zwei Beede ſeid
hängt noch der Himmel voller Jeijen Na will Sie ihm
Die Wirthſchafterin beſann ſich noch ein Weilchen und ſagte als
Graf Wrangel dann kurz noch einmal fragte Ja aber wenn
uns nur nicht die Leute auslachen werden Der alte Wald
hüter a D war überglücklich als er das günſtige Reſultat der
Werbung des Feldmarſchalls erfuhr Er küßte dem Grafen
voller Dank die Hand der Schloßherr aber meinte als ihm
ſpäter die Geſchichte zu Ohren kam zu ſeinem Gaſt Was du
alter Schwede doch fur Dummheiten anzettelſt Schließlich ver
kuppelſt du mir noch mein ganzes Geſinde

Aus der Töchterſchule Jn einem im Weſten Berlins
elegenen Inſtitut für junge Damen wie die neueſte Lesart
ür die bisherige private höhere Töchterſchule lautet hat ſich

jüngſt wie in einem berliner Blatte ein Leſer berichtet in derGeſchlehtsſtunde der zweiten Klaſſe folgendes zugetragen Der
Sehrer ein ſchon älterer erfahrener Herr hat den Aufſtand der
Tiroler im Jahre 1809 zu ſeinem Vortrage gewählt und ſeinen
aufmerkſamen Zöglingen ſoeben in ſchwungvollen Worten die
Heldengeſtalt des kühnen Sandwirths Andre as Hofer vor die
Seele geführt dabei erwähnend daß ſich auch die zeitgenöſſiſche
Dichtung des tiroler Nationalhelden bemächtigt habe Er führt
dabei das Lied an Als der Sandwirth von Paſſeyer und fragt
ſeine andächtiger Zuhörerinnen ob das Lied der einen oder der
andern vielleicht bekannt ſei Da erhebt ſich ein niedlicher Back
fiſch von 13 Jahren das Töchterchen eines hohen Marineoffiziers
ind erklärt Ja wohl Herr Doktor ich kenne das Lied Papa
ſingt es öfter Singt es fragt verwundert der Lehrer die
Tochter des Seehelden nun bitte tragen Sie einmal vor
Und das junge Dämchen ſtellt ſich in Poſitur ſchaut ſtolz um ſich

und beginnt
Als der Sandwirth von Paſſeyer
unsbruck hatte eingenommen

Tieß er ſich ein Dutzend Eier
Und ein Dutzend Schnäpſe kommen

Der Lehrer ſperrt Mund und Ohren auf und die übrigen
Schülerinnen wiſſen nicht was für Geſichter ſie dazu machen
ſollen aber die kleine anmuthige Sprecherin fährt unentwegt fort

Machte darauf eine Miſchung
Schlürft ſie mit Behagen ein

Hier verließ ſie ihr Gedächtniß ſie ſinnt einen Augenblick nach
dann ſchreit ſie jubelnd daß ſie ihn gefunden den Schluß dem
ſtarr blickenden Lehrer entgegen

Seitdem nennt man dieſe Miſchung
Jn ganz Deutſchland Knickebein

Das verlegene Geſicht des Lehrers den Jubel der übrigen
iungen Damen zu beſchreiben iſt unmöglich ich weiß nur daß

mein eigenes Töchterchen das dieſen Vorgang mit erlebt hat mit

hochrothem Geſicht und glänzenden Augen mir ihn berichtete und
die beiden Strophen des Liedes deſſen ich mich aus meiner
Blüthezeit ſehr wohl erinnere mit unnachahmlicher Grazie

wiedergab Sie hat dabei ein Talent zum Auswendiglernen ent
wickelt das mir bisher an ihr fremd war

Dem Gerichtsvollzieher iſt nichts heilig dafür können
die Städte Pinneberg Schleswig und Kempten Bayern
neuere vollgewichtige Beweiſe beibringen Jn Pinneberg
hatte man alle Vorbereitungen für die Errichtung eines Krieger
denkmals getroffen der Platz vor dem Rathhauſe war zum Stand
orte auserſehen und behufs Aufſtellung des Monuments beſtens
hergerichtet auch das Denkmal war bereits an Ort und Stelle
nur die Aufſtellung und feierliche Enthüllung ſtand noch bevor
Jetzt iſt das Monument gepfändet worden der Gerichtsvollzieher
hat ſein Siegel darauf gedrückt weil zwiſchen dem Lieferanten
des Denkmals und den betheiligten pinneberger Kreiſen Meinungs
verſchiedenheiten betreffs der Geldfrage entſtanden ſind Sobald
erſterer ſein Geld erhalten hat wird das Denkmal wieder frei
egeben werden Jn Kempten war dieſer Tage die ganze
evölkerung der Stadt und der Umgegend herbeigeſtürmt um

auf dem St Mangplatz in dem Hippodrom des Cirkus L Wulff
nicht des berühmten Ed Wulff ſich ein paar Stunden an dem
Größten, Unübertrefflichen Einzigen, Phänomenalen, das

die Künſtler des Cirkus zu leiſſen verſprachen zu weiden Mächtige
Plakate weiſſagten wahre Wunder und ſo harrte denn die Menge
mit athemverhaltener Spannung der Dinge die da kommen ſollten
Und ſie kamen auch nach dem erſten Muſikſtück in Geſtalt eines
in die Manege tretenden Herrn der mit Stentorſtimme dem
lauſchenden Publikum die grauſige Kunde brachte daß der
Gerichtsvollzieher die Kaſſe des Herrn Cirkusdirektors gepfändet
habe Es könne die Vorſtellung nicht ſtattfinden da die Künſtler
ſich weigerten ohne Ausſicht auf Entgelt zu ſpielen ſintemalen
eben auch bei einem Cirkus die Kunſt nach Brot geht Und
ſo mußte denn das enttäuſchte Publikum die Halle verlaſſen
allwo das Schickſal ſo ſchnell eingeritten war

Amerikaniſcher Unternehmungsgeiſt in Afrika Afrika
Reiſender im Laufe ſeiner Erzählung Sehen Sie nur
Paſcha, rief ich Emin zu dort iſt ja eine ganze Herde von
Elephanten Sollen wir denen nicht auf den Zahn führen
Geht nicht, erwiderte Emin die ſind ſchon in feſten Händen

Und wirklich bemerkten wir beim Nähertreten auf den Ele
phanten Zähnen die Worte Reserved for the Brunswick Balke
Collender Co

Aus einem modernen Roman Mache dieſer ſchrecklichen
Ungewißheit ein Ende theure Bertha Sprich das entſcheidende
Wort und ſage daß du die Meine werden willſt Sieh ich
habe bereits mein Leben für 10,000 M zu deinen Gunſten ver
ſichert Er zeigte ihr die Police Und ſie erhob ihr großes
ausdrucksdrucksvolles ſchwärmeriſches Auge und ſagte Ehe ich
a antworte muß ich wiſſen wie es mit deiner Geſundheit aus
ieht
Wie gut ſich das trifft Zwei Schweſtern plaudern über die

Ehe und das Jdeal eines Gatten Jch wünſche mir einen geiſt
reichen Mann, ſagt die Aeltere Und ich einen Dummkopf
denn mit einem ſolchen läßt ſich am bequemſten auskommen

Wie gut ſich das trifft daß du gerade den Wunſch haſt denn wer
dich zur Frau begehrt der muß ein Schafskopf ſein

Seltſame Bezeichnung Fremder Sagen Sie mal Herr
Wirth die beiden Herren dort an dem Tiſche ſind doch gewiß nicht
aus dieſer kleinen Stadt Wirth Doch doch mein Herr
Das ſind die beiden obern Zehntauſend in unſerem Städtchen

Herausgeholfen Herr Fräulein Klara es ſcheint mir das
höchſte Glück an Jhrer Seite zu weilen Fräulein Sie
könnten dieſes Glück ja auf ewig feſthalten wenn Sie
Herr unterbrechend Fräulein Klara ich ſagte zuweile n

Kindermund Mama Sieh Hänschen die vielen Schwein
chen Hänschen Mama hat denn der Storch die Schweinchen
alle auf einmal gebracht
Durch die Blume Unteroffizier zum Rekruten

Gekeett ſind Sie ſchlapp was ſind Sie draußen Nee krut
Gerber Unteroffizier Gerber Na lieber Freund

hier könnte ſich aber das Blättchen drehen
Etwas Anderes Lehmann Wie gefällt dir mein Junge

iſt er nicht großartig Schul ze Mehr groß als artig
Jägerlatein Bei einer Haſenjagd an der Eiſenbahnſtrecke

ſieht ſich ein Haſe von den Hunden verfolgt Jm ſelben Augen
blicke kommt ein Schnellzug heran der Haſe ſpringt aufs Trilt
brett fährt bis zur nächſten Halteſtelle und kommt ſo den Jägern
außer Schußweite

Telegraphiſche Geburtsanzeige Heute Abend 10 Jungeangekommen Karl
Für die Kedaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Druck und Verlag von Otto Hensl in Halle a d S
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4 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Sorge nicht, lächelte der junge Mann obwohl ein Er

r
röthen verrieth daß die Warnung nicht überflüſſig ſie der

Hochmuth der Mutter würde es meinem Selbſtgefühl verleiden
der Tochter zu nahen wenn ich es mit meinem Gefühl ver
einbaren könnte ein herzliches Entgegenkommen zurückzuweiſen
würde ich den mir gebotenen Handdruck der jungen Dame nicht
angenommen haben

Um ſo beſſer Zwiſchen dir und ihr liegt nicht nur der
Abgrund welchen der Kaſtengeiſt zwiſchen die Menſchen breitet
ſondern da ſteht der Mörder der das Herz deiner Mutter ge
brochen und ſie in ein frühes Grab gebracht Fluch dem
Se möge er an den Seinen erleben was Schande

et

Halte ein Vater das iſt gräßlich
Der Alte hob ſich hoch im Sattel empor und das graue

Auge ſchaute düſter durchbohrend auf den jungen Mann Was
iſt gräßlich rief er das Verbrechen oder der Fluch den es
heraufbeſchworen

Georg antwortete nicht Ein Grauen ſchüttelte ihn Seit
früheſter Jugend hatte das Gefühl nicht mit Stolz wie andere
Knaben von ſeinen Eltern reden zu können ausweichende Ant
worten geben zu müſſen wenn man ihn deshalb befragte mit
ſchwerem Druck auf ihm gelaſtet und war nicht ohne Einfluß
auf die Entwickelung ſeines Charakters geblieben Es ſchwebte
ihm die Ahnung vor daß ſelbſt etwas auf ihm laſte worüber
er zu erröthen habe und jetzt erfuhr er daß keine Schuld
ſondern der Frevel eines Dritten einen Schatten auf das An
denken ſeiner Mutter geworfen Georg hatte ſich ſchon auf der
Univerſität der Schwärmerei des jungen Deutſchland für die
Wiederherſtellung des einigen deutſchen Reiches hingegeben er
ſah in dem ſtarren Feſthalten der kleinen Höfe an ihren Sou
veränetätsrechten den Kampf des Egoismus gegen das allge
meine Wohl und erklärte ſich den oft leidenſchaftlich geäußerten
Haß ſeines ſonſt menſchenfreundlichen Großvaters gegen die
Regierung des Fürſtenthums und beſonders gegen die Perſon
des Präſidenten Ellerbeck durch den Steuerdruck und durch die
der Verfaſſung faſt Hohn ſprechende Ausübung der Polizei
gewalt die Ellerbeck repräſentirte
Es war ein reines edles Streben geweſen das den jungen
Juriſten beſeelte für die Unterdrückten aufzutreten und auch
auf politiſchem Gebiete mit allen ſeinen Kräften ungeſetzliche
Willkür zu bekämpfen Der regierende Fürſt war ein alter
Herr dem nichts widerwärtiger als durch Regierungsgeſchäfte
behelligt zu werden er hatte meiſt in Paris Wien oder in
Italien gelebt er intereſſirte ſich für Bauten für Muſik und
Ballets er überließ es ſeiner Schweſter der Prinzeſſin Karo
line der Wittwe eines ſchen Prinzen das Regiment im
Fürſtenthume zu führen

Die Prinzeſſin Karoline widerſtrebte jeder Neuerung ſie
konnte es nicht verſchmerzen daß man dem Fürſten Anton im
Jahre 1848 die Verleihung einer Verfaſſung abgetrotzt ſie war
die erbittertſte Feindin der Beſtrebungen zu einem Anſchluß an
Preußen die ſich im Ländchen mehr und mehr geltend machten
vorzüglich in der Grafſchaft in welcher Seedorf lag und die
als Enclave von preußiſchem Gebiete umgeben war S

Während der jüngere Sohn des Fürſten der im öſterreichi
ſchen Heere eine hohe Stellung bekleidete die Grundſätze ſeiner
Tante theilte gaben die Anſchauungen und die ganze Lebens
weiſe des ältern zu der Befürchtung Anlaß er werde wenn er
zur Regierung gekommen durch einen Vertrag mit Preußen
ſich der wichtigſten Hoheitsrechte entledigen um als fürſtlicher
Privatmann ungenirt ſeinen Neigungen leben zu können er war
bereits vor zwei Jahren nahe daran geweſen ſich mit einer
Tänzerin zu vermählen er war nicht wähleriſch in ſeinem Um
gange er ſpottete der Etiquette er ließ ſich ſelten in D blicken
lebte am liebſten in Berlin oder Paris erſt im letzten Winter

hatte er die Hofgeſellſchaft im Schloſſe zu D regelmäßig mit
ſeiner Gegenwart beehrt

Es ging das Gerücht die Prinzeſſin Karoline habe mit dem
treueſten Vertreter ihrer Grundſätze dem Präſidenten von Ellerbeck den Plan geſchmiedet ein iebheftes Jntereſſe welches Prinz

Waldemar für Helene Ellerbeck zu erkennen gegeben dazu aus
ehren ihn zu einer Entſagung auf die Thronfolge zu be
timmen Ellerbeck ſollte Miniſter und in den Grafenſtand er

hoben werden wenn der Prinz durch eine nicht legitime Heirath
veranlaßt würde dem jüngern Bruder die Rechte der Erſtgeburt
zu überlaſſen man zweifelte nicht daß der Ehrgeiz Ellerbeck s
dieſen Plan erſonnen der die Hoffnungen aller Liberalen auf
eine Wendung der Dinge unter dem Nachfolger des alten
Fürſten Anton vereitelte

Prinz Waldemar war im Lande überall beliebt weil man
wußte daß er ein Gegner der Prinzeſſin Karoline daß er nicht
ſtolz und tyranniſch man entſchuldigte ſeine Extravaganzen mit
dem Uebermuth der Jugend man haßte die Prinzeſſin und ihre
Helfershelfer doppelt weil ſie ſich eine Vormundſchaft über den
Thronfolger anmaßten Georg hatte bei ſeinen Wahlreden
auch dieſe Gerüchte mit ſittlicher Entrüſtung erwähnt es waren
für ihn da er in D gelebt völlig fremde Perſonen geweſen
über die er den Stab nach allem was er von ihnen gehört
gebrochen jetzt war er mit Ellerbeck und deſſen Familie in
perſönliche Berührung gekommen Es hatte einen tiefen das
ganze Herz erwärmenden Eindruck auf ihn gemacht herzliche
Worte von einem Weſen zu hören deſſen Schönheit ihn ge
feſſelt während der Hochmuth ihrer Mutter ihn zurückgeſtoßen
und jetzt ſagte man ihm der Vater dieſes Weſens den du an
geffen ehe du ihn gekannt iſt ein Elender auf deſſen Ge
wiſſen das Unglück deiner Mutter laſtet
Joaa der alte Großvater hatte recht ein Abgrund lag zwiſchen
ihm und dem ſchönen Weſen deſſen Hand in der ſeinen geruht
deſſen Blick ihm das Herz warm gemacht Der Großvater
ſagte Ellerbeck ſei nach Seedorf gekommen ihn zu verſöhnen
weil er das Auffriſchen alter Erinnerungen fürchte da er gehört daß ein Flemming ſich um einen Sitz im Landtage e

werbe Wußte Helene darum Dann war die Verleugnung
ihres Stolzes nachdem ſie ſeinen Namen erfahren in einer
Weiſe erklärt die einen düſtern Schatten auf ihr Bild warf
Und dieſe Erklärung lag nahe denn es hatte n etwas Auf
fälliges daß Ellerbeck ſeine Frau und Tochter bei einer Fahrt
mitgenommen deren Zweck er gewiß Urſache hatte ihnen ge
heim zu halten

Noch am ſpäten Abend erhielt Georg Flemming einen
Brief den ihm der Präſident durch einen beſondern Boten zu
ſtellen ließ

Jch kam heute nach Seedorf, ſo ſchrieb der Präſident
um die Adreſſe eines Mannes zu erforſchen gegen den ich

eine Schuld auf dem Gewiſſen habe Ich hatte ihn im
Laufe der In aus den Augen verloren Die Nachricht daß
ein Herr Flemming im Kreiſe L kandidirt ließ mich die
Spur finden Es giebt wohl Wenige die in ihrer Jugend
nicht irgend etwas begangen was ſie aus dem Buche des
Lebens geſtrichen wünſchten Jch bin e daß Herr
Doktor Oswald Flemming wenn er meine Rechtfertigung
angehört jetzt wo die Wunden vernarbt ein milderes Urtheil
über mich gefällt hätte Wenn ein Mann in meiner Stel
lung jemand der ihm weder zu ſchaden noch ihn anzu
greifen vermag die Hand zur Verſöhnung bietet iſt das
ſchon ein Schritt der Anerkennung verdient Herr Flemmin
iſt mir in ſchwer beleidigender Weiſe entgegengetreten i
ſehe daß gewiſſe Vorgänge ihm falſch dargeſtellt ſind und
daß er ſich eines Beſſern nicht belehren laſſen will

Es war mir unmöglich in Seedorf den Mann auf
zuſuchen dem ich durch die Rettung der Meinen aus Todes
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feer aufs Tiefſte und für immer verpflichtet bin Jch
Anlaß zu fürchten daß Sie meinen Dank zurückweiſen

aber ich mag meine Reiſe nicht fortſetzen ohne Jhnen zu
ſagen daß es mir eine r Genugthuung wäre mich
mit Jhnen zu r en Jhnen die Hand drücken zkönnen Wie ich höre ſtehen ie auf Seiten meiner poli

Gegner Jch achte auch bei meinen Widerſachern die
Ueberzeugung man kann ſich bekämpfen ohne einander
perſönlich zu haſſen Der Dienſt den Sie den Meinen ge
leiſtet macht mich gegen perſönliche Angriffe beinahe wehrlos
Schon deshalb wünſchte ich Jhnen die ärung geben zu

e welche Herr Doktor Flemming nicht entgegennehmen
ollte
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß Ste alles von meiner Dank

barkeit fordern können was zu leiſten mir möglich die
Scheu Sie zu verletzen verbietet mir Jhnen damit entgegenzukommen ehe Sie mir und den Meinen es vergönnt Synen

die Hand zu drücken Bodo von Ellerbeck
Es war vieles in dieſem Schreiben was den Argwohn des

alten Doktors der Präſident fürchtete bei politiſchen Angriffen
perſönliche Ausfälle direkt beſtätigte Die verſchleierte An
deutung es würden ſich Beweiſe der Dankbarkeit finden wenn
erſt eine perſönliche Verſtändigung erzielt worden machte ob
wohl ſie den Umſtänden nach erklärlich ja für den Präſidenten
durch natürliche Gefühle geboten einen peinlichen Eindruck
der Machtinhaber im Lande der einſt um Carriere zu machen
einem armen Mädchen die Treue gebrochen gab dem jungenManne der zur Fahne der Oppoſition geſchworen die Aus

ſicht auf ſeine Protektion wenn er ſich ihm beuge
Der alte Doktor lachte bitter als Georg ihm dieſen Brief

zeigte aber der Enkel kam jedem Zweifel der ihn beunruhigen
mochte zuvor Jch werde ihm antworten, ſagte Georg
daß der zufällige Umſtand der gerade mich den Seinen in

den Weg geführt weder ihm noch mir Verpflichtungen auf
erlegen könne die längſt betretenen Bahnen widerſtritte
Um meiner ſeligen Mutter um meinetwillen werde ich den
Schleier der Vergangenheit nicht lüften aber ihm die Be
dingung ſtellen daß auch er nicht daran rührt daß ich ihm
ein Fremder bin und bleibe

Das wollte ich, rief der Alte darum hütete ich das Ge
heimniß Ein Höherer mag es rächen was er an deiner
armen Mutter gethan dir ſei er nur ein Feind des Landes
Gott ſegne dich Georg

3 Kapitel
Helene beſaß nicht den Dünkel ihrer Mutter die an einem

kleinen Hofe aufgewachſen ſtets durch Drdi ungen verwöhntund von eitlem Ehrgeize beſeelt war aber ſie war ſtolz auf

ihren Vater Gewöhnt in den zu Geſellſchaftskreiſen zu
leben und nur Blicken zu begegnen hatte die
Art wie der Doktor Flemming ſeinen Enkel von ihrer Seite
gerufen ſie um ſo empfindlicher berührt als es ihr immerhin
einen Entſchluß gekoſtet im Drange erregter Gefühle jene
Schranken zu durchbrechen welche ſie ſonſt zu beachten ge
wöhnt Es ſchien als behalte ihre Mutter recht wenn die
ſelbe jede Berührung mit Perſonen die nicht zur Ariſtokratiehre eine Entwürdigung nannte und die günſtige Meinung

ie fie von Georg Flemming erhalten wurde arg enttäuſcht
als der Vater ihr das Antwortſchreiben auf ſeinen Brief
eigtech habe das Möglichſte gethan, ſagte der Präſident

mich der Pflicht der Dankbarkeit zu entledigen der Haß der

Verblendeten will mich geſtürzt ſehen mögen diejenigen diemich herausfordern die Folgen tragen

er Präſident zeigte ſeit dem Tage in Seedorf ein völlig
verändertes Weſen

Es war Agathe deren fich die Prinzeſſin Karoline bedtente
Ellerbeck durch ihren Einfluß é manchen Maßregeln zu be
wegen denen er widerſtrebte Ellerbeck dankte es dem Vater
einer Frau daß er eine ſehr raſche Carrière gemacht aber
elbſt ſeine Feinde konnten ihm die Befähigung zu den höchſten
oſten nicht abſprechen er war ſtrenge aber man konnte ihm

keine Ungerechtigkeit vorwerfen man mochte das Regierungs
ſyſtem verdammen aber er handelte nach feſten Grundſätzen
nach ſeiner Ueberzeugung und wenn er fich verleiten ließ zu
weilen ſchroffer und härter gegen die Gegner der Regierung
aufzutreten als das nach ſeinem Ermeſſen richtig war ſo
verſchuldete das der Umſtand daß er kein Privatvermögen
beſaß daß der Gedanke er könne ſeine en Stellung
einem andern räumen müſſen vor ſeiner Seele ſtand Sein
Sohn Herbert machte ihm wie wir ſchon angedeutet durch
leichtſinniges Leben Sorge er mußte auch an die Zukunft
Helenen s denken Agathe brauchte ebenfalls viel Geld Der
erſte Miniſterpoſten mit hoher Beſoldung ſtand ihm in Aus
ſicht es war Pflichtgefühl vielleicht Furcht vor ſpäterer
Verantwortung dem Thronfolger gegenüber wenn er ſich
bisher dem Einfluſſe Agathen s noch nicht ganz hingegeben
jetzt ſchienen die Bedenken geſchwunden

Mit der Nachricht daß ein Aſſeſſor Flemming aufreizende
Wahlreden im Kreiſe von L halte hatte man ihm gleichzeitig
eſchrieben der Prinz Waldemar habe in Oſtende eine bildn ſehr reiche Dame kennen gelernt deren Vater ein in

merika zum Millionär gewordener Deutſcher ſei Dieſer
Mann er nenne ſich Born müſſe einen beſondern Haß
gegen ihn Ellerbeck hegen einerſeits habe der Prinz in
einem Briefe an ſeine Tante die Prinzeſſin Caroline Andeu
tungen gemacht welche bewieſen daß man ihm den Charakter
Ellerbeck s verdächtigt dann aber wären in D auf unbegreif
liche Weiſe allerlei Gerüchte aufgetaucht die man dem Präſi
denten mitzutheilen Anſtand nehme Es ſcheint aber ſchrieb
der Berichterſtatter als ob deren Quelle möglicherweiſe eben
falls von Born ausgehe ein Agent veſſelben habe in Ludwigs
thal ein kleines elegantes Bad in der Nähe von eine
Wohnung für den Amerikaner beſtellt und werde ſehr häufig
in D geſehen obwohl der Ort doch gewiß nichts Anziehendes
für einen Fremden habe

Es wird dem Leſer jetzt erklärt ſein was Ellerbeck bewogen
eine Rückreiſe in L zu unterbrechen und nach dem alten
lemming zu forſchen Agathe hatte vergebens widerrathen

jetzt konnte ſie triumphiren Sie hatte die Achſeln über die
Befürchtung gezuckt man könne die Vergangenheit ihres Gattenn in gehaſſiger Weiſe angreifen ſeine T dern zum

iniſter unmöglich zu machen Sie erregte der Gedanke viel
mehr daß der u Helene ſchon vergeſſen und in die Netze
einer andern gefallen ſei Ellerbeck hatte die Jdee der
Schwiegervater des Prinzen werden zu können nie ernſt ge
nommen Er hielt den Prinzen weder einer tiefern Neigung
für Helene fähig noch wünſchte er ſeiner Tochter das
zweifelhafte Glück einer ſolchen Zukunft Er durfte nicht
widerſprechen wenn man ſeine Tochter dazu erſah den
Prinzen durch Bande zu feſſeln die eine Thronentſagung
nöthig machten aber jetzt erſchrak er vor der Möglichkeit
daß man dazu die Tochter Born s wählen könne es war faſt
kein Zweifel daß dieſer Born Minna Flemming s Gatte ge

weſen ſei Fortſ folgt
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te getreulich die Stimmung ihres Herrn doch daswen r e als das Leid es iſt ſicherlich weniger
tief aber es iſt en Tiſebht zuweilen noch einen Licht

ahl wo jenes in Nacht verſinktſreht Rosl wußte überdies eines daran wenigſtens augenblick

o Reinhold nicht glaubte wußte daß er der im beſten Sinne
des Wortes ein Mann war nicht vergehen werde an dieſem
Schmerze an dieſem Schmerze welcher jetzt noch mehr Ahnung
als Wirklichkeit war noch mehr Erwartung als Thatſache

Sie hoffte endlich auch von ihrem echt weiblichen Glauben an
die Macht der Liebe unterſtützt daß was ja noch nicht war
auch niemals ſein wird und daß Marie ſchließlich auch das

Aeußerſte nicht ſcheuen würde um der verhaßten Ehe zu ent
gehen

All dies hoffte und glaubte die gute Rosl wenn ſie es ſich
auch nicht ſo klar ſagen konnte als ſie es empfand

Ueberdies war ſie auch an dem Aufruhr welchen die Beiden
durch ein poteg Zuſammenhalten allenfalls heraufbeſchworen
P ſo nahe betheiligt als daß ſie ihn nicht hätte wünſchen

Jhr welche mit viel Urſache gar ſchlecht über das
Protzenthum der Reichen dachte konnte es nur recht ſein wenn
da eine Herrentochter ſich von allen losgeſagt hätte die der Rosl
in ihrem Leben weh gethan

Und ſie kannte den Starrſinn der Bauernköpfe und deren
Zähigkeit gut genug um mit Recht zu erwarten daß hier des
Vaters und des Bruders Willen auf einen gleich kräftigen Wider
ſtand ſeitens Mariens ſtoßen würde da ja dieſe ihre herzliche
Liebe zum Beiſtande hatte

Wir ſehen die Rosl war I nicht ſo hof Slos alsihr Herr und ſie erwartete mit Sicherheit die endliche Wendung
der Dinge zum Guten

Und dieſe ſollte kommen raſcher als irgend einer denken
dte und vorbereitet von einem der Reinhold s bitterſter
Feind war

Nachdem die Rosl in ſtiller Emſigkeit ihre gewöhnlichen häus
lichen Geſchäfte verrichtet hatte zing ſie daran die letzten
r dem Garten zu holen um ſie für den Winter zurecht
zu machen

Es war ihr ganz lieb daß die Kinder der Nachbarin ihr die
Einſamkeit ein wenig dabei belebten Während der Kleinere
der Geſchwiſter welcher kaum erſt gehen konnte ſtill zu ihren
Füßzen ſaß und ſich damit unterhielt daß er die fallenden Apfelgeren durch ſeine dicken Finger zog ſaß ſeine ſchon ver
tändigere Schweſter neben der ſchnurrenden Hauskatze auf der
Thürſchwelle und ſtrickte an einem großen Strumpfe von zweifel
hafter Reinheit

Gar oft mußte die Rosl der kleinen Strickerin helfen und
feuerte ſie dabei an den kleinen Reſt der Wolle zu verarbeiten

Das Kind kam richtig damit bald zu ſtande und lange noch
ehe die Sonne ſank zeigte ſie Rosl jubelnd den leergewordenen
Papierknäuel darauf die Wolle gewickelt geweſen

Nun tollten die Kinder mit den geſchenkten Aepfeln auf der
Straße draußen umher während die ſorgliche Rosl die letzte
Partie der gedörrten Apfelſpalten aus dem Backrohre nahm
Damit fertig geworden machte ſie ſich daran die Abfälle der
Aepfel welche auf dem ſonſt ſo ſaubern Gartenwege lagen
a men Dabei kam ihr auch der Papierknäuel wieder in

e Hand
Ohne Beſonderes dabei zu denken ſtreifte ſie das Papier glatt
wobei ſie bemerkte daß es ein Brief ſei Neugierig las ſie

die Adreſſe ſah auch d wahrſcheinlich noch ungeleſen gei
denn war auch das ſpröde Siegel abgeſprungen ſo ſchien er der
Faltung nach zu ſchließen noch uneröffnet zu ſein

Augenblicklich fiel der Rosl der Streich ein den die über
müthigen Burſchen vor Monaten vollführt Dieſer Brief war
ſicherlich einer von den ſchlecht beſtellten

Ohne viel zu überlegen entfaltete ſie ihn War er ja an den
Mann gerichtet dem ſie wie keinen andern im Dorfe abgeneigt
war weil er ſie in den Tagen ihrer Armuth am ſchlimmſten
behandelt hatte

An Herrn Johannes Eichler auf dem Bärenhofe, las ſienoch einmal und dann riß ſie den Umſchlag auf Daſſelbe Papier
welches die Adreſſe trug war auch zum Schreiben benutzt worden
Ein zweites gelblich gewordenes Papier entfiel dem Briefe Sie
hob es auf Es war wie ſie bald erkannte ein beglaubigtes
Verzeichniß über das Vermögen der verſtorbenen erſten Frau
Bärenhofers

Gleichgiltig legte ſie es zur Seite Jhr war der Brief an den
lebenden Bärenhofer weit intereſſanter

Raſch durchlas ihn die Rosl nein nicht allzu raſch
Jmmer langſamer folgten ihre Augen den Zeilen es iſt als ob
jede ſie aufhielte und es iſt doch auch wieder als würden ſie
mühſam weiter gezogen von den folgenden
Bleich und ſchwer athmend verſtört und ſchwindelnd lehnt

die Halbgelähmte dann lange am Thürpfoſten Längſt hat ſie
ſich auf der Schwelle niedergelaſſen

Noch immer hält ſie den Brief in den zitternden Händen wie
wohl ſie nicht mehr darin lieſt Jhre Augen ſchauen ins Leere
ſie folgen mechaniſch den Wolken welche über den ſich röthenden
Himmel ziehen die Kirchthurmſpitze glänzt wie in Feuer gen und die Zweige der halbentlaubten Bäume rauſchen do
Winde

Welkes Laub läuft wie flüchtend vor etwas Schrecklichem
z Partenwegen hin und der Wetterhahn am Dache
narrt laut
Ganz deutlich hört und ſieht die Rosl das alles nur

denkt ſie nichts darüber alle ihre Gedanken ſind an den Brief
Se t der Wien ihren Fingern rauſcht und alle ihre

mpfindungen ſind erſtarrt Nein nicht alle Jhr unbewußt
räbt ſich ein bitterer Zug in ihr Geſicht ein ein Se derſelbe nie darin n war wie ſehr er auch das Recht hatte
a zu ſein Die Rosl die geglaubt hatte ſie haſſe und verachte

die Leute die weiß nun auf einmal daß all das kein Haß keine
Verachtung oder doch nur eine Probe davon war ein Nichts gegen
das was ſie et ür den Bärenhofer empfindet gegen dieſen
Haß gegen dieſe Verachtung welche nun plötzlich rieſengroß in
ihrer Seele erſtanden ſind

Lange iſt die Rosl noch ſo geſeſſen tief nachdenklich faſt das
Athmen vergeſſend in ſich hineinlauſchend

Da ſchlägt der Wind das Gartenthor zu und als habe ſie
den Schlag empfangen fährt ſie auf

S rer hält ſie die beiden Papiere welche ihr ſo unvermuthet
in die Hand gerathen ſind Nun h ſie in das Haus und
a gen Fund zu tiefſt in ihre Truhe welche ſie ſorgfältig

eßt
Langſam ach ſie thut ja alles langſäm die arme kränkliche

durch s Leben gehetzte Magd langſam alſo hat ſie vorher ihr
beſtes Kleid ihr wärmſtes Tuch daraus genommen
Hegs r zum Ausgang gekleidet iſt ſperrt ſie ſorgfältig das

aus ab
Bei der Nachbarin hinterlegt ſie den Schlüſſel
Es iſt dieſelbe Frau deren Kinder vorhin bet ihr geweſen

waren
Dieſe iſt ſeit einem Jahre Wittwe und lebt ganz allein in ihrem

Häuschen kann auch nicht leſen und weiß ſicherlich gar nichts ven
dem Briefe den ihr der Uebermuth ins Fenſter geworfen den
wahrſcheinlich die Kinder oder die Katze verſchleppten und der nun
unter ſicherem Verſchluſſe im Schnulhauſe iſt bis auf weiteres

Da der Hausſchlüſſel geborgen iſt geht die Rosl weiter die
breite Straße dann am Bach hinunter Der iſt ſtark angeſchwollen
und gurgelt lauter als ſonſt die Rosl hört es nicht die
lauſcht den Stürmen und der Oede in der eigenen Seele Jetzt
o ſie an den Hecken hin welche die erſten Wieſen des Bären
ofers ſäumen Jm Frühjahr iſt da eitel Glanz und Farben

pracht und Duft jetzt rauſcht welkes Laub und ſtarren die Dor
nen von den nackten Stielen

Der Wind beugt die weißſchimmernden Birkenſtämme und jagt
deren bleiches Laub vor der Rosl hin als wollte er ihr ſo den
Weg zeigen zu ihrem Ziele und die haſtenden Blätter ſagen ihr
auch etwas Komm mit komm mit alles verfällt der Zeit
und dem Verhängniſſe

Schweigend haſtend mit ſtarren Augen und ſtreng geſchloſſenen
Lippen eilt die Rosl weiter ſo ſchnell es ihr die Lahmheit geſtat
tet wie von einer unſichtbaren Macht getrieben und geſtützt

Jhre ſonſt ſo ſanften Augen ſind heute kalt und doch glänzen
ie vor innerer Erregung da ſie ein ſchimmerndes ſtolz aus
ehendes Haus vor ſich erblicken

Was jeßt aus ihnen ſchaut iſt Drohung das Haus aber
dem ſie wie die verkörperte Strafe naht das iſt der Bärenhof

Noch einige Schritte thut die Rosl dann ſchauen einander
wei blaſſe Frauengeſichter in der Dämmerung entgegen zwei
eine ander gar ſeltſam ähnliche Augenpaare verſenken ſich
neinander

gtet lebt in dem einen angſtvolle Frage und in dem andern
ärte und FeſtigkeitMarie ſtrect er Magd des Geliebten beide Hände entgegen

während ſie qualvoll aufſchluchzt Dann frägt ſie haſtig Warum
kommſt du Was iſt s mit Georg

Er iſt wohl De iweg ietzt morg n aber das waß
i wiß is er am Weg zu dirnen ungläubig wirr ſchaut Marie die Lahme an Dieſe

ſtreicht ihr liebkoſend das Haar aus dem Lergrum Geſichte
dieſes Haar das ſich genau ſo wellig wie ihr eigenes in die
breite Stirne Mariens ſchiebt

Wie ſie ſo neben einander ſtehen dieſe beiden ſchauen ſie aus
wie zwei gleichartige Pflanzen davon die eine ſoeben vom Sturme
geſchüttelt ihre friſche Schönheit beugt und die andere von
widrigen Verhältniſſen allzeit niedergehalten und verkrüppelt

worden iſt Fortſ folgt
Bunte Heitung

Eine Anekdote vom alten Kaiſer Wilhelm welche wenig
bekannt ſein dürfte iſt in Kiel rglig des Todes des lang
jährigen Kieler Stadtingenieurs Wansleben aufgefriſcht worden
Der Verſtorbene s gern mit kalligraphiſchen Künſte
leien und hatte einſt ein wo igrtroſſces lebensgroßes Bruſtbild
Kaiſer Wilhelms I hergeſtellt in wew ſämmtliche Linien und
dunkeln Partien aus Tauſenden von Wiederholungen der Worte
Wilhelm Kaiſer von Deutſchland zuſammengeſetzt waren

Wansleben ſandte das mühſam und ſauber ausgeführte Werk
zur heraldiſchen Ausſtellung nach Berlin wo es allſeitiges
Intereſſe fand Auch Kaiſer Wilhelm wurde bei ſeinem Beſuch
der Ausſtellung vor das Bild geführt Der Monarch beſah ſich s

enau ſeine Umgebung erwartete ſtumm die Kundgebung ſeinerKnertennung nd dieſer Erwartung entſprach der Kaiſer
Lächelnd wandte er ſich um und ſegte u den Herren ſeiner Be
gleitung Was muß der Mann für Zeit haben Der Zufall
wollte daß dieſe Geſchichte gerade in eine Zeit fiel als ſich das
kieler Stadtbauamt bitter über den Mangel an Arbeitskräften
beklagte weshalb Wansleben übrigens ein tüchtiger Beamter
ſich manche Neckereien gefallen laſſen mußte

Eine Wrangel Anekdote Wie der ſelige FeldmarſchallWrangel anfangs der 60er Jahre zwei hochbetagte ehe e
Hafen der Ehe hineinbugſirte darüber weiß ein alter penſionirter
berrſchaftlicher Förſter dem Bär Folgendes zu erzählen
Papachen war damals auf dem Rittergute B in Oſtpreußen

bei unſerem Baron zu Gaſt und ließ ſich auf ſeinen täglichen
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